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hör finden werden. Eın hılfreiche und wichtige onographie! Der Leser wiırd
auch für dıe vielen guten Karten und Ilustrationen, dıe abgedruckten Quellentex-
te (und nıcht zuletzt den für e1in olches Buch moderaten Preıis) ankbar sSeIN.

Michael Schröder

Heıke Omerzu. Der Prozeß des Paulus Eine exegetische un rechtshistorische
Untersuchung der Apostelgeschichte. BZNW 145 Berlın; New ork de er
20028 Gb., 615 S 38,—

In der Vergangenheıt hat INnan sıch In der Forschung eher selten mıt dem Prozess
Paulus und mıt selinen rechtshıistorischen spekten auseinandergesetzt,

obwohl dıe Berichte ın der Apostelgeschichte darüber sehr ausführlich sınd. An
dieser Stelle SCSE{t7 dıe VOoN der Universıität Maınz ANSCHOMMENEC Diıssertation Von
Heıke Omerzu Sıe 111 „QUF der rundlage der besonderen Rechtsverhältnisse
AT eıt des frühen Prinzıpats die lukanısche Darstellung des Prozesses des Pau-
lus tradıtiıonsgeschichtlichRezensionen Neues Testament  29  hör finden werden. Ein hilfreiche und wichtige Monographie! Der Leser wird  auch für die vielen guten Karten und Illustrationen, die abgedruckten Quellentex-  te (und nicht zuletzt den für ein solches Buch moderaten Preis) dankbar sein.  Michael Schröder  Heike Omerzu. Der Prozeß des Paulus. Eine exegetische und rechtshistorische  Untersuchung der Apostelgeschichte. BZNW 115. Berlin; New York: de Gruyter  2002.; Gb., 615'S., € 138;—  In der Vergangenheit hat man sich in der Forschung eher selten mit dem Prozess  gegen Paulus und mit seinen rechtshistorischen Aspekten auseinandergesetzt,  obwohl die Berichte in der Apostelgeschichte darüber sehr ausführlich sind. An  dieser Stelle setzt die von der Universität Mainz angenommene Dissertation von  Heike Omerzu an. Sie will „auf der Grundlage der besonderen Rechtsverhältnisse  zur Zeit des frühen Prinzipats die lukanische Darstellung des Prozesses des Pau-  lus traditionsgeschichtlich ... analysieren“ (S. 12). Dabei geht es auch — so betont  es die Autorin immer wieder — um die Frage nach der Glaubwürdigkeit der luka-  nischen Darstellung, wie auch der kurze, aber sehr informative forschungsge-  schichtliche Überblick zeigt (S. 3-11). Die Untersuchung besteht aus zwei Teilen.  Zunächst geht Omerzu den historischen bzw. rechtshistorischen Frage nach. Hat  Paulus wirklich das römische Bürgerrecht besessen oder nicht? Wie ist die Beru-  fung des Apostels auf den Kaiser zu sehen? In dem zweiten weitaus größeren  Teil werden die einzelnen Abschnitte zum Prozess des Paulus traditionsge-  schichtlich untersucht. Dabei beschränkt sich die Autorin nicht auf die Kap. 21-  26, sondern sie bezieht (sinnvollerweise) auch die frühen „forensischen Konflik-  te“ mit ein, also die Auseinandersetzungen in Philippi, Thessalonich und Korinth.  Den Anlass zu diesem methodischen Vorgehen sieht Omerzu darin, dass „die  Darstellung des Prozesses des Paulus in den Act bislang nicht ausreichend hin-  sichtlich ihrer verschiedenen Traditionsstufen untersucht wurde, ihr vielmehr  axiomatisch entweder ein großer Anteil lukanischer Redaktion oder im Gegenteil  ein hoher Grad an Authentizität und Historizität zugemessen wurde“ (S. 12).  Die recht umfangreiche Arbeit zeichnet sich durch eine gründliche und sorg-  fältige Aufarbeitung der Quellen aus. Dort, wo es nötig erscheint, werden auch  die griechischen bzw. lateinischen Texte samt Übersetzung geboten, sodass der  Leser die Argumente der Autorin besser nachvollziehen kann. (So wird z.B. der  Brief des Claudius an die Alexandriner [S. 195], die Gallio-Inschrift [S. 249] o-  der auch der Text der Warntafel am Jerusalemer Tempel [S. 337] abgedruckt.)  Hervorzuheben sind in diesem Zusammenhang die sehr informativen zwanzig  Exkurse, die kurz und prägnant über Personen oder Sachverhalte informieren  (Geißelung, crimen maiestatis, Pr9kurator Felix usw.).analysıeren“ (S 12) €1 geht auch betont

dıe Autorin immer wıeder die rage nach der Glaubwürdigkeit der uka-
nıschen Darstellung, WwW1e auch der kurze, aber sehr informatıve forschungsge-
schichtliche Überblick zeıgt (S 4S DIie Untersuchung besteht AaQUus We1 Teılen
/Zunächst geht Omerzu den hıstorischen bzw rechtshistorischen rage nach. Hat
Paulus WITKI1C das römische Bürgerrecht besessen oder nıcht? Wıe ist dıe Beru-
fung des postels auf den Kaıser sehen? In dem zweıten weılıtaus größeren
Teıl werden die einzelnen Abschnuitte ZU Prozess des Paulus tradıtionsge-
SCHNIC  16 untersucht. €e1 eschran sich dıe Autorin nıcht auf dıe Kap P
26 sondern SIE ezieht (sinnvollerweise) auch die en „Torensischen Konflik-
te  : mıt e1n, also dıie Ause1lnandersetzungen In 1lıpp1, Thessalonıch un Korinth
Den Anlass diesem methodischen orgehen sıeht ()merzu darın, dass „dıe
Darstellung des Prozesses des Paulus in den Act bislang nıcht ausreichend hın-
sıchtlich iıhrer verschıiedenen Tradıtionsstufen untersucht wurde, iıhr vielmehr
ax1ıomatisch entweder e1in großer Anteıl lukanıscher Redaktion oder 1m Gegenteıl
ein er Grad Authentizität und Hıstorızıtät ZUSCINCSSCH wurde‘‘ (S :2)

Dıe recht umfangreiche Arbeıt zeichnet sıch MHrC ıne gründlıche und SO  -
rältıge Aufarbeıtung der Quellen aus Dort, nötıg erscheint, werden auch
dıe griechischen bzw. lateimıschen Texte samt Übersetzung geboten, sodass der
Leser dıie Argumente der Autorıin besser nachvollziehen kann. (So wırd 7B der
Brief des audıus dıe Alexandrıner 15 1951 dıe Gallıo-Inschrift [S 249| -
der auch der ext der arntaie Jerusalemer Tempel S 337 abgedruckt.)
Hervorzuheben SINd 1ın diesem Zusammenhang dıe sehr informativen ZWanzıg
Exkurse, die kurz und rägnant über Personen oder Sachverhalte informieren
(Geißelung, crımen matestatıs, Prpkurator ECHX USW.).
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Es ist für dıe Autorın plausıbel, dass der Apostel über das römische Bürger-

recht verfügte, W ds auch Uurc ein1ge Aussagen In selinen Brijefen unterstützt
werde (S 52) Eher ablehnend steht S1e der rage gegenüber, ob Paulus 1im Besıtz
des tarsıschen Stadtbürgerrechtes SCWESCH SEe1 (S 36)

DiIie Berufung des Paulus auf den Kaıser hat der Forschung ın der Vergangen-
heıt ein1ge Schwierigkeiten bereıtet, da siıch nach dem Bericht der Apg auf
Z7WEe1 verschliedene Privilegien eru In Phılıppi geht den Schutz VOT der
Folter, und während des Prozesses In (aesarea eru sıch auf den Kaıser In
Rom 1C wenıge folgern daraus, dass der Bericht unhistorisch sSe1 Im 16
auf das römiısche Berufungswesen hält die Verfasserıin zunächst fest. dass ZUT
eıt der epublı besonders das Rechtsmiutte]l der „Provocatıo ad populum“
(daneben gab 6S auch noch dıe „appellatıo ad trıbunos””) vorhanden WAÄIT. Die
„Provocatıo“ Schutz der republıkanıschen Bürger VOT Missbrauch HTE den
Magıstrat S W arl Urc Gesetze geregelt und auch gesichert. In späterer
eıt hat dann dıie Möglıchkeıt der Appellatıon den Kaılser gegeben, Ur-
teıle In Zavıl- und Strafprozessen überprüfen lassen. Omerzu welst 1U  — mıiıt
beachtlichen Argumenten darauf hın, dass 11an die Rechtsmiutte]l AUS der eıt der
epublı un der Kaıiserzeıt nıcht ınfach ıdentifıizıeren könne. .„Die Appellatıon
der Kaıiserzeıt WAarTr e1n völlıg neuartıges Rechtsmiuttel, das in keıinerle1 Verbindung

den Berufungsformen der epublı stand““ (S 105) Allerdings befand sıch
dieses eC Zeıten des Paulus noch 1im Anfangsstadium, in einer eıt des
Übergangs. Die Apostelgeschichte schıldere 1UN sowohl dıie alte republıkanısche
provocatıo als auch dıe L1CUC appellatıo (S 108) Deshalb könne man dıe Anru-
tung des Kaısers Urc den Apostel nıcht als unhıistorisch verwerftfen.

Im zweıten Teıl iıhrer Arbeıt untersucht die Autorin dıe Berichte über den Pro-
C655 des Paulus krıbisch in vIier apıteln: dıe en In forensischen ONIlıktie
des Paulus (S 111-274); die letzte Reıise nach Jerusalem (S. 275-308); der
Hauptprozeß dıie Ereignisse in Jerusalem (S 309-420); der Hauptprozeß dıie
Ereignisse 1ın (Caesarea (S 421-501). Es ist sehr hılfreich, dass dıe jJeweılıgen Er-
gebnisse ihrer Arbeıt 1in Schaubildern Ende des Jeweılı1gen Abschnuittes (bzw
auch der Unterabschnitte dargeboten werden. So lässt sıch chnell e1ın Überblick
gewIinnen, auf welche Tradıtıonen Lukas zurückgegriffen hat und welcher
Stelle diese bearbeıtet en soll Die Ergebnisse der Analyse zeigen, dass
as die vorgegebenen Überlieferungen ZU. Prozess weıtgehend zuverlässıg
bewahrt Dieses o1lt besonders 1im 16 auf die rechtshistorischen Aspekte Be1l
der Schilderung des Hauptprozesses sınd die Juristischen Kenntnisse detaıil-
lıert, dass (QOmerzu einen schriftlichen Bericht (S 507) annımmt, den as dann
eingearbeıtet habe ugleıic zeıge sıch aber auch, dass der Verfasser se1ine Vor-
lage etliıchen tellen eutlic bearbeıtet habe SO SC1 der Anklagepunkt ın Phıi-
1pp1 euttlc „präzısliert“ worden Uurc den Hınweıs, Paulus habe unrömische
Sıtten verbreıtet (S 164) e1m Konflıkt In Thessalonike habe dann ıne ss Ur
sprünglıche Jasontradıtion der thessalonıschen Gemeıinde in eınen aulusbe-
cht’ umgearbeıtet“ (S Z19) Insgesamt Nl auch testzustellen, dass as die
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Prozesse Jesus und Paulus angeglıchen habe (So 505) Als weıtere ET-
gebnisse ihrer Untersuchungen hält Omerzu C1INC (mehrjährige! Gefangenschaft

Ephesus für wahrscheinlic (S die ÜTE den Konflıkt M1 den en
aus der Provınz Asıa ausgelöst worden IST uberdem habe Paulus Rom nıcht
mehr die Freıiheıit erlangt, sondern SCI unter Nero hıngerichtet worden 49 /-
501 508)

DIie Forschung der Apostelgeschichte wiırd Uurc diese 1e sıcherlıich
viele NECUEC mpulse erhalten Es ergeben sıch aber auch Fragen dıie VOT em das
methodische orgehen betreffen Es WAalC hılfreich SCWESCH den eg
der Tradıtionsgeschichte Anfang Nau bestimmen und VO  — wel-
hen V oraussetzungen den SR „Eınleitungsfragen“ quUS  Cn wırd WlIe
sehr dıe Autorın mıiı1t schwıierigen Hypothesen arbeıtet Mag folgendes Be1-
spie verdeutliıchen Im 16 auf den Prozess Paulus kommt S1IC dem
rgebni1s der Bericht des as spiegele profunde und detaılreiche kKkenntnisse
wıder Der vorlukanısche Haftbericht aber eru dennoch nıcht auf offizıellen
Prozessakten. Kr wollte vielmehr x legendarischer Korm festhalten, WIC CS Z
Festnahme des Paulus‘‘ (S 507) gekommen ist

Dennoch ist dieses Buch Cc1inNn wıchtiger Beıtrag ZUT Erforschung der Apostelge-
schichte und regt ZUT welıteren Dıskussion

Michael Schröder

Umwelt und Zeitgeschichte

Eckhard chnabel Urchristliche Mission upperta Brockhaus 2002
Gb € 59 —

Dıie vorliegende onographie 1It 1116 SeITt Jahrhundert bestehende
schmerzliche wıssenschaftlıche Lücke ZU Thema rchristliche Miıssıon"“ | ZU:
letzt VO  — Harnack Mission und Ausbreitung des Christentums
Zweıtellos wiıird dıie Darstellung VO  S chnabel maßgebenden
Werk ZU Thema der urchrıistlichen Mıss1ıon werden Es 1St Cc1IinN Meısterstück
theologischer Arbeıt Die S06 Seıliten umfassende onographıie überzeugt ELE
exegetische Präziısıon detaıillıerte und doch umfassende Klärung des archäologı1-
schen hıstorıischen und lıterarıschen Matenals breıte Dıskussıion des eologi-
schen Forschungsstandes und schliıeßlich Urc CIM AuSgeWOSCNCS C Das
Buch biletet ICN wahren Fundus VON Schätzen Erkenntnissen Einblicken und
Überlegungen Es 1ST denn auch nıcht als onographie lesen und die Bıb-
1othek tellen sondern eher als Nachschlagewerk und Lex1ıkon konsultie-
ICn und dıes wıeder Es gehö als Standardwer' dıie Hand
Jeden Studierenden Pastors und Theologen und insbesondere jeden theolo-


